
204 Vorgänge
SCH für anschließend 1mM Bücher- 1U  — gesamtkırchlich betunden werden beiden Hauptprotagonisten des SC-
schrank verschwindende Synodenbe- könne, 1STt nıcht unproblematisch: Wıe genwärtigen Rıngens dıe künftige
schlüsse oll 1MmM Vordergrund stehen, leicht könnte s1e als ıne Selbstentmün- polıtısche Organısationstorm auch
sondern der Versuch, miıteinander digung VO Diözesen mılßdeutet WEeTr- kontessioneller Natur: den katholi-
über allseıts bedrängende Fragen der den schen Kroaten stehen dıe orthodoxen
Ortskirche 1INs Gespräch kommen. Serben gegenüber. Demgegenüber 1St
Dabe] oll das Gespräch nıcht durch Vorbehalte gegenüber dem Instıtut die katholische Kırche INn der Tschecho-Diözesansynode, Ww1€e das Kırchen- s lowakeı sowohl 1m böhmisch-mäh-das Orsett des kırchenrechtlich -
schrıiebenen Instıtuts „Diözesansyn- recht kennt, sınd INnSOWEeItTt berechtigt, risch-schlesischen WI1€e INn dem nachWwW1€e damıt noch ZUwen1g VO dem LTCA-ode  « belastet werden. In Freiburg 1sıert wiırd, WAasS synodalem Aus- größerer Autonomıie oder 05 völlı-
werden gul 200 Delegierte zweımal 1N- SCI Souveränıität strebenden slowakı-druck kırchlicher „COMMUuUn10 ” wUun- schen Landesteıl Mehrkheıitskirche.nerhalb dieses Jahres zusammenkom- schenswert ware. Dıie Vorbehalte, dıe
INCN, München-Freising rund gegenwärtıg die Diskussion bestim- Dıi1e tschechischen WI1Ie dıe lowakı-
IN0 Delegıierte eınmal Fortsetzung INCN, lautfen jedoch darauf hınaus, dafß schen Bischöfe haben In verschiedenenIn beıden Fällen nıcht ausgeschlossen. Ila  a dıe Zielperspektive VO mehr VCI- Stellungnahmen der etzten eıt ver-Wıe überhaupt beıde Bischöfe sıch SS bindlicher Synodalıtät be1 der Kır- sucht, ın die Wogen g1ießen undradezu überbieten 1n Versicherungen,
da{fß das Gespräch offen WI1e€e 1Ur chenführung aus dem Auge verlıe- eıner gyütliıchen, die legıtımen Inter-

0 droht. Letzteres dürfte damıt aller Beteılıgten berücksıichti-möglıch geführt, nıemand 1n seiner
Freiheit eingeengt un sSowen12 W1€e tun haben, da{fß INa  — Kırche immer genden Lösung der natıonalen Span-

noch zuwenı2 als das wahrzunehmen NUuNgCNH beizutragen. Allerdings ließenmöglıch präjudızlert werden So die Bischöfe der Slowakel keinenIrotz aller erklärten und auch nıcht In gelernt hat, Was S$1Ee eben uch 1St. (Ge=
meiınwesen. Aus dem gesellschaftlichen 7 weıtel daran, da{fßs S1Ee die Bemühun-Zweıtel ziıehenden Diıalogbereıit-

schafrt der Bischöte 1St dıe Tendenz, un: staatlıchen Bereich bringen elIt- SCH iıne größere Autonomıie ihrer
» die Glıeder der kırchlichen Heımat unterstützen, ohne sıch ASynoden unverbındlicheren (Ge: Gemeinschaft seın wollen, iıne be-sprächstforen den Vorzug veben, Fürsprecher einer völlıgen Loslösung
stiımmte politische Kultur mıt, de- der Slowake 4US dem tschechoslowa-nıcht unproblematisch. Wer dıe C 1  —_ Nıveau auch das kiırchliche (Ge:- ischen Staatsverband machen. Diemeınsame Verantwortung des (sottes-

volkes für die kırchliche Gemeinschaft melınwesen auf die Dauer nıcht böhmischen und mähriıischen Bischöfe
rückfallen darf, WECNN nıcht nach- 1elten ihrerseılts fest, gerechte polıtı-stärken 11 un das War immerhın haltız Schaden nehmen ll nE sche und wirtschaftliche Lösungen fürder mi1ıt der Würzburger (GGemelmsamen die Koexıstenz der In der leben-Synode eingeschlagene Weg kann den Völker selen 1LLUTr durch die ber-sıch nıcht miı1ıt einer letztlich 1U Vasc windung VO  S Vorurteıulen un: Emotl1o-bleibenden Gesprächsbereitschaft

frıedengeben. Wo Verantwortung g-
11C  — möglıch. Dıie katholische Kırche
se1l sıch ihrer Brückenfunktion un in-teılt werden soll, braucht dazu

verbindlıche Strukturen. Wer berät? Ter Aufgabe bewußt, die verschiede-
Involviert HE  - Völker der TIschechoslowakeiWas wırd beraten”? Wann wırd bera- vereinen un: die Gesellschafrt Ver-ten” solche Fragen dulden keıine {n Kiırche und Nationalıtatenkonflikte söhnung und Zusammenarbeıt in derverbindlichkeiten und Zutälligkeiten.

Wer das synodale Element In der Kır- ın Jugoslawien UN! der R Zukunft bewegen.
che stärken wıll, kann die Entsche1i- Von den Nationalıtätenkonilıiıkten, die Die Broatischen Bischöfe sahen sıch 1mM
dung, oD un WanNnn iıne Synode nach dem (mehr oder wenıger voll- Februar einer austührlichen Erklä-
stattfinden soll, nıcht abhängıig —_ ständıgen) Ende der kommunistischen rung genötıigt, INn der S1€e ihren Miıtbrü-
chen VO der Frage, ob dabe1ı LWAas Herrschaft das Gesıcht ıttel-, s dern INn der Weltkıirche hre Sıcht der
mehr oder wenıger Papıer heraus- un: Südosteuropas mıtprägen, 1St die Geschichte Jugoslawiens und der g —-
kommt und WwW1€e intens1iv diese Papıere Batholische Kırche 1ın unterschiedlichen genwärtigen Konfliktsituation darle-

Konstellationen betrotffen. In Liıtauennachher yelesen werden. Ebensowenig SCH Angesichts der schlechten Ertfah-
kann letztlich den Ausschlag gyeben, mıiıt seliner fast eın katholischen Be- runNnscnh der katholischen Kırche Kroa-
ob Z gegenwärtigen Zeıtpunkt völkerung yıngen und gehen natıonale t1ens sowohl mıt dem „Könıigreıich der

oder nıcht 1STt un relıg1öse Renaılissance weıtgehend Serben, Kroaten und Slowenen“ ZW1-
beraten In der Befürchtung, trüher and 1ın and In Rumänıen, die schen den Weltkriegen W1e€e mIıt dem Jus
einmal| durchgesetzte Posıtiıonen MO- katholische Kırche insgesamt 1ın der gyoslawıschen Staat Tıtos heılit C I1a  =

lıcherweise nıcht mehr halten kön- Miınderheit ISt, umtfaßrt S1e sowochl An- sehe SM polıtıschen Rahmen
nen Und auch dıe vielfach Örende gehörige der rumäniıschen Mehrheit der Verselbständigung der Völker“ Ju
Klage, 1119 wolle sıch nıcht überfor- W1€e der (deutschen, VOT allem ber yoslawıens iıne Möglıchkeit für freje-
dern und obendreın nıcht Ar gyarıschen) Mıiınoriıtäten. In Jugosla- TCS Wırken un: eın friedlicheres An
Fragen diskutieren, über dıe ohnehın zuLeNn sınd die renzen zwıschen den sammenleben In einer pluralıstischen
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Gesellschatt. Gleichzeıitig wiırd be-
klagt, da{fß nıcht zuletzt eın eıl der
serbisch-orthodoxen Kırchenführung
für eın zentralıstisches, serbisch domıi-
nıertes Jugoslawıen eıntrete un die
katholische Kırche der Verschwörung

das Serbentum bezichtige. Kardınäle: Offensıive Abtreibung un
7 weıtellos haben sıch die ohnehin Sekten
schwierigen Beziehungen zwıschen
der serbischen Orthodoxıie miıt ihren Das außerordentliche Konsıstorıiıum, entwerten un: als Wurzel allen Übels
teılweıse tief verwurzelten antıkatholi- dem das Kardınalskollegium VO eın talsches Verständnıs VO Freiheit
schen Ressentiments und der katholi- bıs ZU Aprıl 1m Vatıkan- und (Gewıissen namhafrt machen, WUI-

schen Kıirche ın oatıen durch die den durch Berichte ZU  - Sıtuation 1nmentraf, WAar schon das vierte seIlIt Be-
Spannungen und Auseiımandersetzun- gyınn des Jjetzıgen Pontitikats. Von den den verschiedenen Erdteilen tlankiert.
gCNH der etzten eıt nochmals VeTr- Beratungsthemen her bedeutet die Dabe!] beklagte Kardınal Joseph
schlechtert. Allerdings oıbt auch Jüngste Vollversammlung der Kardı- ()’°Connor (Erzbischof VO New
einıge hoffnungsvolle Sıgnale: So näle ber iıne Zäsur: Während die bıs- York), da{fß 1ın den USA un: Kanada
pellierte sowohl der Zagreber ErZ- herigen Ireffen VO November 1979 dıe ungeborenen Kınder ohne vertfas-
ıschof, Kardınal Kuharıc, WI1IEe der LICUEC (vgl Dezember 1 594—596), sungsmäßigen Schutz selen und nıcht
serbische Patriıarch Pavle nach den C VO November 1987 (vgl Januar als Personen gelten würden; das bür-
waltsamen Auseinandersetzungen 1MmM 19853, 4—6) un VO November 1985 gerliche Gesetz werde Z „großen
slawoniıschen Ort Pakrac dıe Ange- (vgl Januar 1986, 8 f.) weıtge- Lehrmeister der Gesellschaft und Zu

hörıgen beıder Natıonalıtäten, alle hend VO den Themen Kurienreform moralıschen Schiedsrichter“, dem das
Anstrengungen für i1ne Rückkehr und vatıkanısche Finanzen beherrscht göttliche un: das Naturgesetz Nnier-
einem friedlichen Zusammenleben sYing 1esmal nıcht Struk- geordnet würden. Die schwärzesten
unternehmen. Der serbisch-orthodoxe turfragen, sondern Wel sehr — Töne schlug der Bologneser Erz-
Bischof VO Novı Sad (Vojvodına) terschiedliche Herausforderungen für biıschof, Kardınal 1A4COMO Biffi, Er
Warntie davor, die Übereinstimmung die katholische Weltkirche, die sıch bezeichnete dıe mıt gesetzlıcher Er-
VO  5 Konftession und natıonaler Zuge- ungeachtet der beträchtlichen reg10na- aubnıs durchgeführte un: VO der
hörigkeit In Jugoslawıen als Grund- len Varıiationsbreite ıIn allen Weltge- Gesellschafrt tinanzierte Abtreibung
lage eıner natıonalen oder SAl natıona- genden auf dıe ıne oder andere Art als den „schändlıchsten“ aller Kriege

stellen. Dıie Kardınäle betaflßiten sıchlistiıschen Ideologıe mılßbrauchen. un: verglich dıe gegenwärtige westlı-
be] iıhrer Vollversammlung miıt den che Gesellschaft mIt der heidnischen,Sowohl In der TIschechoslowakei WI1e€e

In Jugoslawıen sınd dıe Dınge derzeıt Themen „Dıie Haltung der Kırche —_ die Paulus 1mM ersten Kapıtel des RÖ-
gesichts der gegenwärtigen Bedrohun- merbriefs als ihren Lastern ausgelıe-noch ın der Schwebe: Das NEUEC Ver-
SCH das Leben (mıt esonderer ferte beschreibt.ältnıs zwischen (GGesamtstaat und

Teılstaaten In der mu{fß TSL Berücksichtigung der Abtreibung)“
un „Die Verkündıgung VO Jesus Demgegenüber die Berichte aus

noch ausgehandelt und ıIn eıner Lateinamerıika und Afrıka eher nüch-
Verfassung Testgeschrieben werden. Chrıstus, dem einzıgen Erlöser, un

dıie Herausforderung der Sekten“ Dıie Aufzählungen der verschiedenen
Die Auflösung des Jjetzıgen Jugosla- Lebensbedrohungen In den Ländern
wıen dürtte WAar 1U  a noch iıne Frage öffentliche Aufmerksamkeit galt dabel der Dritten Welt So zählte Kardınal(jedenfalls In Europa) VOT allem dender eıt se1n; 1ST ber noch nıcht ab- Beratungen den Bedrohungen des /ose Freıre Falcao, der Erzbischof VO

zusehen, welchen Status die bisheri- Brasılıa, neben der AbtreibungLebens un möglıchen kırchlichen In-
SCH Republıken dann jeweıls haben ıtl1atıven auf diesem Feld, nıcht zuletzt menschliche Lebensbedingungen,
werden. In der Slowakel W1€e 1n Kroa- zumutbare Arbeıtsbedingungen,
tien esteht 1ne hıistorisch gewach- aufgrund des MASSIV zıyviılısationskriüti- Krankheıten, Gewalt, Guerillakrıiege,schen Reftferats des Prätekten der
SCHNE CNSC Verbindung zwıschen den Analphabetismus, moralıische Permes-
natıonalen Bestrebungen un der ka- Glaubenskongregatıion, Joseph Kardı- S1VvItÄät un: Prostitution als physısche
tholischen Kırche als einem entsche1- nal Ratzınger (vgl. ds Heft, 2723 un: psychısche Lebensbedrohungen
denden Träger natıonal-kultureller auf Der Erzbischof VO (3aroua (Ka-
Identität. Schon eshalb ruht auf der /Zuvıel merun), Kardınal Christian Wıyehan
Kıirche In beiden Fällen auch ine be- Schwarzweißmalereı Tumı, ırug A4US atrıkanıscher Sıcht
sondere Verantwortung für das Jewel- ebentfalls ıne lange Lıiste VO  e} Bedro-
lıge Gemeınwesen, ohne da{fß S1€e sıch Dıie Ausführungen Kardınal Ratzın- hungen des Lebens VOT, VO Armut
für polıtısche 7wecke oder ZUrFr Unter- SCI5S, die eın düsteres Szenarıo eines und Sklavereı über ungerechte polıitı-
ung natıonaler Emotionen InStru- umtassenden „Krıegs das e sche Strukturen und das Bandıitenun-
mentalısıeren lassen dürtfte. ben  &“ iın der modernen Gesellschaft bıs hın Naturkatastrophen.


